
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
Uitikon, den 8. September  2006 
 
 

Pressemitteilung: Üetliberg Uto Kulm soll ein Nutzungskonzept erhalten 
 
 
Der Verein „Pro Üetliberg“, der vor bald zwei Jahren gegründet wurde, um den Zürcher 

Hausberg als Naherholungsgebiet auch für kommende Generationen zu erhalten, hat mit 

Befriedigung vom geplanten Nutzungskonzept Kenntnis genommen. 

Vor allem ist er erfreut, dass im kantonalen Richtplan insbesonders festgelegt werden soll, 

dass und in welcher Art der Aussichtsturm, das Känzeli und der Wanderweg für die 

Öffentlichkeit zugänglich und welche andere Nutzungen auf dem Uto Kulm zulässig sein 

sollen. 

Offensichtlich hat der Regierungsrat erkannt, dass es sich beim Üetliberg um ein Gebiet von 

überregionaler Bedeutung handelt. Der Uto Kulm befindet sich ausserdem in einer 

Landwirtschaftszone und in einem BLN-Gebiet (aufgeführt im Bundesinventar für  

schützenswerte Landschaften).  Das Nutzungskonzept,  dass bis Ende 2006 vorliegen soll, wird 

zeigen, ob dem Regierungsrat die Erhaltung geschützter Landschaften ein echtes Anliegen ist und 

nicht nur kommerzielle Interessen den Vorrang haben.  

 

Die Sistierung der Baubewilligungsverfahren für die unbewilligten Bauten  jedoch ist  für den 

Verein unhaltbar. Er hat deshalb in dieser Sache bereits am 26. Juni 2006 eine 

Aufsichtsbeschwerde  gegen die Bau- und Planungskommission Stallikon und die Baudirektion 

des Kantons Zürich eingereicht, ist aber bis heute ohne Eingangsbestätigung oder Antwort 

geblieben. Bei der Behandlung der unbewilligten Bauten oder auch nur der Baugesuche geht es 

nach Ansicht des Vereins ganz eindeutig um eine Ungleichbehandlung der Einwohnerschaft durch  

die Behörden.  Man misst hier offensichtlich mit verschiedenen Ellen. 

PRO ÜETLIBERG



Der Verein „Pro Üetliberg“ hofft, dass durch das neue Nutzungskonzept auch das Vertrauen in 

den Rechtsstaat zurückgegeben wird.  Wenn nötig, wird er sich aber  gegen jede Umzonung,  die 

einer weiteren Kommerzialisierung des Üetlibergs Tür und Tor öffnen würde, wehren.  

 

Für den Vorstand des Vereins „Pro Üetliberg“ 

Margrith Gysel, Präsidentin 
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